
I1NUS un: Utopı1e be1 (jottfried Arnold« (S 179 196) Irına Odrow
teuert kurze »Überlegungen ZU Verständnıs VO  - Glauben und KIT-
che be1ı Gottfried Arnold und 1KOLIlaus Ludwıg VO  a} Zinzendorf« be1l
S 1972204) Eıngehend dıskutiert (‚ünter Mühlpfordt Arnolds BOgO-
mılenbild (S 205-246), während Martın 'ott dessen Verhältnıs ATI-
st1an IThomasıus vorstellt (S DA265) el der Überzeugung,
» 111 der Hıstorie (1 ıttel gefunden aben, dıe Notwendigkeıt

Neuanfangs >Z7Wweıten Reformatıon« menschlicher Verhält-
geschichtlich begründen« IDIies WarTl für IThomasıus mi1t nüch-

terner ernun anzugehen WdsS SCHICI Meınung ach Arnold jedoch
nıcht geleistet habe Das rug ıhm heftige Krıtik C111 »6H16 Krıtik dıe

hıstorıschen Rückblick das Miıßverhältnıs des Aufklärers IThomasıus
Z Mystiker Arnold ©1 paradıgmatısch für das orößere 1ıßver-
hältnıs VO  — Aufklärung und Schwärmere1l werden 1äßt« (S 265) Den
SC bıldet der Aufsatz »Zu den phılosophıschen Quellen VO  W,
(sottfried Arnold un spekten SC11HNCS phılosophiıschen 5Systems«
VO  — Sıegfried ollgast (S 3()1 335%) der T1C eebergs Urtei1l bestätigt
»Be1l Arnold findet sıch C11NC starke Aversıon dıe Phılosophıe
und gleichermaßen deren starke Nutzung, Bekenntniıs iıhr UE WI1Ss-
senschaft 7U Humanısmus überhaupt« (S 335)

Hılfreich für dıe Weıterarbeıiıt sınd dıe Daten ZUT Bıographie AT
nO dıe Bıblıographie der Arnold Laiıteratur VO  — 1714 bıs 1993
e1: zusammengestellt VO  — Hans Schneı1ider (S 411 424) Be1l der Laute-
ratur nachzutragen (sottfried Hornıing, »Lehre un Bekenntnıiıs

Protestantiısmus« Handbuch der Dogmen Un Theologiege-
schichte and Die Lehrentwicklung Rahmen der Okumenıizıtät
(Göttingen D 287 ıer 106 108 und Hoeppke » Ar-
nold« Evangelisches Lexikon für Theologıie un (Jemeinde WUup-
pertal Türich 19972 135f FEıne den gegenwartıgen an beschreili-
en Zusammenfassung 1ST dem Werk nıcht beigegeben aiur I1sSt CS
ohl och früh Dennoch stellt der Sammelband dıe Forschung
dıesem bedeutenden Vertreter des Pıetismus autC111C HC Grundlage.

Lutz Padberg

Johann 1e Burckhardt Vollständige Geschichte der Methodisten
England e1ıle Mıt Eınführung VO  z ıchel eyver S1i11tt-

gart hrıstliıches Verlagshaus Reprint 1995 (17295) 44()

Es gehört schon C1NeE Portion Mult un: Überzeugung azu 6113 Werk
ber den englıschen Methodismus zweıhundert TE ach dessen Kr-
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scheinen als Faksımıile nachzudrucken. Iiese selten anzutreffende
Courage verdanken WIT dem Chrıstliıchen Verlagshaus In Stuttgart
und dem Reutlinger Kırchenhistoriker ıchel ever (0) 821 SECe1 g.-
sagl: dıe Herausgabe des Buches, dıe sıcher e1in es Verlagsrisıko
beinhaltet, verdıient Respekt, Anerkennung und den nötiıgen Ver-
kaufserfolg.

Miıt Burc  ar zweıte1u1gem Werk 1e2 dıe deutschsprachıge
Geschichtsdarstellung ber den englıschen Methodismus erneut VO  —

Burckhardt, langjährıger Pfarrer der legendären Savoykırche In
London, Wal e1in krıtischer Freund des Methodısmus, den GE AdUus e_

ster Quelle und eigener Anschauung kannte. In elner Zeit, In der In
Deutschlan dıe Aufklärung rıumphe felerte und der Spätpletismus

Ansehen kämpfte, verteidigte der Autor dıe erwecklichen ufbrü-
che In England Sachkundıg und kenntnıisreıich beschrıieb ST d1e g —
schichtlıchen, theologischen un: ekklesiologıischen Besonderheıten
des methodistischen TUCNAS. Sein 1e] ist leicht erkennbar: urck-
ar INg C dıe Wıderlegung alscher Vorwürfe., dıe In Deutsch-
and den Methodiısmus in Umlauf Der Methodismus sel,

Burckhardt, nıchts anderes als dıe englısche Varıante des deut-
schen Pıetismus, vergleichbar mıt den ufbrüchen Spener und
Francke Miıt dıeser geschickten Anknüpfung, dıe faktenreıch belegt
wiırd, sollte den deutschen Agıtatoren (insbesondere Wendeborn) der
Wınd AUS den SegelnZwerden. uch 1m Methodismus WCI-

den laut Burckhardt dıe bıblıschen Dogmen verkündet. Vor en
Dıngen gehören 167 WIE im Piıetismus Glaube un en untrennbar

Miıt der arstellung des Methodismus verfolgte Burckhardt jedoch
och eiıne weıtere Intention. Diıe VO  am der Aufklärungstheologıe g —
pragte deutsche Kırche sollte VO englıschen Pıetismus lernen und

Schwung bekommen. »Wahre Aufklärung« ist ach Burckhardt
dıe Verbindung VO  z (Glaube und oral; Ora hne Glaube e das

1INs Verderben Andererseıts wandte AT SCHAUSO eıne VCI-

kopfte Orthodoxıe e1n, daß (Glaube ohne ora ZUT Erstarrung TE
FEınfühlsam beschrıeb die dem deutschen Stil fremde römmıigkeıt
des Methodismus. Er erklärte dıe emotıionalen Ausbrüche be1ı der
Verkündıgung VO  — esley und Whıiıtefield, hne S1e genere recht-
ertigen. uch dıe typısch methodistischen Praktıken WIE Gebetsnäch-
Ie: Stichomantıe, Eıinteijlung der (Gemeıuinde In >Banden«, Erbauungs-
versammlungen, Empfehlungsbriefe (>tickets<), volkstümlıche us1ı
us  Z werden nıcht unkrıtisch erläutert: eiIcNes gılt für dıe persönli-
chen und theologıischen Unterschiede zwıschen John Wesley un (Ge-
OTSC Whıitefield, dıe in einem ausführlichen zweıten eıl bıographisch
aufgearbeıitet werden.
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Burckhardt selber WarTr stark VO Spätpietismus Lavaters gepragt
Theologisch stand GE (CCrüusıus ahe un sympathısıerte mıt der eut-
schen Chrıistentumsgesellschaft. Andererseıts hatte auch GT schon
manche autfklärerischen Gedankengänge übernommen. Sein Manu-
skrıpt wurde ohl schon 1789 abgeschlossen, CHAHA nırgendwo fiindet
sıch eın 1INWEeIS auf dıe Revolutionswiırren In Frankreich Interessant
ist dıe Ortwa Burckhardt konnte och unbefangen VO  — der Sek-
(E< des Methodismus sprechen SallZ ohne negatıve Implıkationen.

Hervorzuheben ist dıe ausgezeichnete Eınführung In das en
un: Werk Burc  Arı UuUrc ıchel eyer Auf Seıten erschlıeßt
CT dem Leser dıe Welt nde des 15 Jahrhunderts. ank cdieser
Fınleitung wırd dıe Lektüre des alten Buches eiInem wahren (Je-
nuß Dıiıe Drucktype des Faksımıiıles 1st leiıder einıgen tellen sehr
chwach wıedergegeben, In 53 ist zudem der exIiran abge-
schnıtten. I)as äßt sıch jedoch leicht entschuldıgen. Für dıe Freıkır-
chenforschung insgesamt biıetet der Band eınen weıteren wichtigen
Meılensteın.

Stephan aus

oger UuUsSC Einzug In die festen Burgen? Eın kritischer Versuch,
die Bekennenden Christen verstehen. Hannover: Lutherisches Ver-
lagshaus, 1996 454 .. 48,—

3() T ist CS bereıts her, daß dıe Bekenntnisbewegung ;Keın ande-
FON Evangelıum« gegründet wurde. S1e ist mıt anderen bekennenden
Grupplierungen ein kırchengeschichtliches Phänomen geworden. Für
alle der Jüngsten Geschichte der Chrısten In der Evangelıschen
Kırche Interessierten ist das vorlıegende Buch eıne ausgezeıchnete
Fundgrube. Diıe ber 45() Seıten tellen eine ekürzte Fassung der
Diıissertation des Verfassers Adus dem TE 1994 der Augustana-
Hochschule Neuendettelsau dar (Dissertationstitel: Bekennend (hrıst
SC1IN 1e] der umfangreıichen Untersuchung ist Jjedoch nıcht, DA hi-
storisches Materı1al zusammenzustellen, WIC.  1ge Ere1ign1isse und
Erkenntnisse nıcht In Vergessenheıt geraten lassen. 1e1 ist viel-
mehr »dıe Wahrnehmung VO  a} rısten, dıe sıch als Chrısten In De=-
kennenden GemeinschaftenBurckhardt selber war stark vom Spätpietismus Lavaters geprägt.  Theologisch stand er Crusius nahe und sympathisierte mit der Deut-  schen Christentumsgesellschaft. Andererseits hatte auch er schon  manche aufklärerischen Gedankengänge übernommen. Sein Manu-  skript wurde wohl schon 1789 abgeschlossen, denn nirgendwo findet  sich ein Hinweis auf die Revolutionswirren in Frankreich. Interessant  ist die Wortwahl: Burckhardt konnte noch unbefangen von der >Sek-  te« des Methodismus sprechen — ganz ohne negative Implikationen.  Hervorzuheben ist die ausgezeichnete Einführung in das Leben  und Werk Burckhardts durch Michel Weyer. Auf 60 Seiten erschließt  er dem Leser die Welt am Ende des 18. Jahrhunderts. Dank dieser  Einleitung wird die Lektüre des alten Buches zu einem wahren Ge-  nuß. Die Drucktype des Faksimiles ist leider an einigen Stellen sehr  schwach wiedergegeben, in Bd. 1 S. 53 ist zudem der Textrand abge-  schnitten. Das läßt sich jedoch leicht entschuldigen. Für die Freikir-  chenforschung insgesamt bietet der Band einen weiteren wichtigen  Meilenstein.  Stephan Holthaus  Roger J. Busch. Einzug in die festen Burgen? Ein kritischer Versuch,  die Bekennenden Christen zu verstehen. Hannover: Lutherisches Ver-  lagshaus, 1996. 454 S., DM 48,—  30 Jahre ist es bereits her, daß die Bekenntnisbewegung >»Kein ande-  res Evangelium« gegründet wurde. Sie ist mit anderen bekennenden  Gruppierungen ein kirchengeschichtliches Phänomen geworden. Für  alle an der jüngsten Geschichte der Christen in der Evangelischen  Kirche Interessierten ist das vorliegende Buch eine ausgezeichnete  Fundgrube. Die über 450 Seiten stellen eine gekürzte Fassung der  Dissertation des Verfassers aus dem Jahre 1994 an der Augustana-  Hochschule Neuendettelsau dar (Dissertationstitel: Bekennend Christ  sein). Ziel der umfangreichen Untersuchung ist jedoch nicht, nur hi-  storisches Material zusammenzustellen, um wichtige Ereignisse und  Erkenntnisse nicht in Vergessenheit geraten zu lassen. Ziel ist viel-  mehr »die Wahrnehmung von Christen, die sich als Christen in be-  kennenden Gemeinschaften ... verstehen ...« (S. 17).  Der Autor möchte die bekennenden Christen jedoch nicht nur  wahrnehmen, sondern auch verstehen. Er konzentriert sich dabei auf  die Auseinandersetzungen und Kämpfe, die durch das Bekennen der  Christen entstehen. Damit liegt sein Hauptaugenmerk auf dem Kom-  346verstehen Sa (S 17)

Der Autor möchte dıie bekennenden Chrısten Jjedoch nıcht NUr

wahrnehmen, sondern auch verstehen. Er konzentriert sıch e1 auf
dıe Auseinandersetzungen un Kämpfe, dıe urec das Bekennen der
Chrısten entstehen. Damıt 1eg se1n Hauptaugenmerk auf dem Kom-
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